
Ueber geschlechtlichen Dimorphismus

des abessynischen Pap. Antinorii oberthür.

Mitgetlieilt von Napoleon M. Kheil.

Im III. Band (October 1878) seiner „Etudes d^entomologie'*

(Lepidopteres de l'Africine oriental et d'Alg-erie) berichtet

Herr Charles Oberthür, dass Achille Raifray den Pap. Brutus

j Fab. (= Pap. Merope Cr.) auch in Abess\'nien erbeutet

liabe und bemerkt auf pag. 11 über diese abessynische Form

:

.,1a bordure noire de l'aile superieure est etroite; ä Taile

interieure, les taclies noires sont tres-retrecies et la queue.

presque entierement jaune, est depourvue de tache noire "

dass demnach die al>essynische Form des in Ost-. Süd- und
West-Afrika A'erbreiteten Pap. Merope das wenigste Schwarz
zeige. Auf pag. 12 beklagt sich Herr Oberthür, es habe

Herr Raifiay keine ?? der abessynischen Form erbeutet.

Rald darauf erschienen in den „Annali del museo civico.

Genova 1880'" die Risultati zoologici, Lepidotteri I dei-

,.Si)edizione italiaua nell Africa equatoriale. " Darin wird die

Lepidopteren-Ausbeute des Afrikareisenden Marchese Antinori

von Herrn Ch. Oberthür bearbeitet und auf pag. 146 wiederum
der abessynischen Pap.-Merope-Form Erwähnung gethan, von
welcher der Marchese nur '2 SS erbeutet hat (il Marchese
Antinori ha mandato soltanto due S)- Dem einen Exemplar,

gefangen am 2(). Septbr. 1S77. liat der ]\Iarchese die Bemerkung
„rarissimo" beigefügt.

Endlich in den 3 Jahre später pul)lizirten „Risultati

zoologici. Lepidotteri II" (Annali del nuiseo civico. Genova 1883)

l)eschreibt Herr Oberthür beide (tcscIi 1 ec h ter des abes-

synischen Pap. Merope (gefangen i. J. 1879 und 1880) als

Pap. Antinorii, bestreitet aber deren geschlecht-
lichen Dimorphismus (Seite 713) mit den Worten: la fem-

mina del P. I\Ierope-Brutus d'Abissinia non somiglia ad alcuno

dei tipi continentali conosciuti. Essa ha rapporti soltanto ctm

quella di Madagascar." Das heisst: das ? des Pap, Antinorii

gleicht den S, wie dies bei dem madagassischen Pap. Meriones
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33.4 lohor !;cs(lil. |)iiiini|)|iisimis (I. iihcssyii. I'ii|). Aiitiiunii, (Mx'i'tliiir.

der Fall ist. HiTiii Obertliiir liabni iiämlicli nur V+ A'orgv-

legen, welche dem S älinlicli sind und sieh letliglich dadurch
unterscheid (Ml. dass sie von der Hasis des Vf. an. einen längs

des Vorderrandes sich hinziehenden, bis zur Mitte der Dis-

koidalzelle r(;ichenden schwarzfu KeilHeck führen. Kin solches $
(der charakteristische Keilfleck variirt übrigens in Form und
Ausdehiuiug- bei meinen 2 $$), dem S ^f'ln" ähnlich, ist auf

Taf. IX. Fig. 4 der erwähnten „Annali 1<S88" abgebildet.

Aiudi Herr Dr. Staudingei- tlieilt in seinem Fxotenwerke
(Seite 11) die .Aleinung Oberthürs .,dass bei Pap, Autinorii
ebenso wie bei Pap. .Meriones Feld, die ?? merk-
würdigerweise niemals dimorph sein.

Nun erhielt ich von dem seither verstorbenen Afrika-

reisenden Dl'. Anton Stecker 1 1 Exemplare des L'ap. Autinorii

(gefangtiu bei Korata am Tana-See), worunter 7 SS, dann 2 den

^(J ähnliche '.j^$ und endlich 2 dimorphe $$ sich befinden.
Damit ist die Mythe, die abessynische Form mache von

jenen in \\'est-Africa, Natal und Zanzibar, I>ezüglich des

geschlechtl. Dimoriihismus. eine Ausnahme.''') al)getlian. Hei

(Kij^iir 1.)

*) Das ist dennoch der Fall, denn d(;r Üimorphisnuis der $ 9 ''^^

Pap. Drutus (Meropo) ist ein ganz verschiedener, da sie ungeachwänzt sind

und Danainen (Amauris) nachahmen. Anmerkung des Kedacteurs.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Uelxir gesclil. Diinoiphismus d. abessyn. Pap. Antiiiorii Olx'rtliür. 335

dieser (Teleg-enlieit möelite icli fast behaii]»teii. dass der mada-
g-assische Pap. Meriones Feld, wohl auch keine Ausnahme
machen wird.

Die in Rede stehenden dimorphen ?? des Pap. Antinorii.

wovon eines „weiss", das andere „ziegelroth" ist, nenne ich

Pap. Xiaviüides und Pap. Ruspina e. indem (n-stere Form an
Amauris Mavins, letztere an Euphaedra Eusi)ina erinnert.

Kuphaedra Ruspina trägt ührigens das typische Danaus-Kleid,
welches bei Elymnias. Cethosia, Argynnis"). Hyiiolimnas*"^),

I.imenitis*='"'^) A\ied erkehrt, so dass die beiden Papilio-Formen
eig-entlich die Danaiden****) (Amauris und Danaus) „nachahmen.'"

Pap. Antinorii ab. ? Niavioides (Fig. 1) ist rein .'weiss und
der Amauris Niavius ents[)rechend gezeichnet, Hf. Jedoch ge-
schwänzt, mit gleich breitem schwarzem Aussenrand, welcher
in jeder Zelle je eine weisse durch die Zellenfalte getheilte

Mackel besitzt.

Die Unterseite der Vf ist jener von Amauris Niavius
entsprechend: nur ist der Apex lehmgelb. Auf der Unter-
seite der Kf erscheint d(M' schwarze Aussenrand der Ober-

(Figur 2.)

*) Argynnis Niphe 9
**) Hypolimnas Missipus $

***) Limenitis Archippus.
*"**) Aber durchaus nich(: iu der Fliigelforni. fAnnierk. d. Kedacteurs.)
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sieite breiter und braungell). I )ie weissen An.ssenrandsnuu'kebi

verloschen. b'ülibM- schwarz : Körper ockergelb mit schwarzen
.Seitenpunkten.

Nac^li 1 Kxenii)lar (mit beschädigten Schwänzen, die auf

der Abbildung ergänzt erscheinen) aus Korata am Tana-See
(Abessynien.)

Pap. Aiitiiiorii ab. ^ Kuspiiiac (Fig. 2) ist ziegelrotli und

sonst genau wie die vorbeschriebene weisse Form gezeiclinet.

mit Ausnahme der jMittelzelle. die von der Basis an l)is zur

Glitte nur am Vorderrande schwarz ist. (An der auf photo-

graphischem Wege erzielten Abbildung nicht scharf zu ent-

nehmen.)

Unterseite matter ziegelroth; Vf. mit breitem schwarzen

Querbalken, sonst mit den der ( )berseite entsprechenden weissen

Flecken und Mackelu. Fühler scdiwarz: Körper ockergelb mit

schwarzen Heitenpunkttm.

Nach 1 Exemplar aus Korata am Tana-See (Abessynien.)

Wie mir Dr. Stecker mitgetheilt hat, war der schwefel-

gelbe Pap. Antininii (nebst dem dunkeln Pai). Nireus) die ge-

meinste Pai»ilio-Art in der Umgebung östlich vom Tana-See.

Pai». Antinorii flog langsam und war so wenig scheu, dass

er sich, von der Hlume weg, uiit den Kingern greifen Hess.

Die Analpinsel der männlichen Danaiden,

Von Dr. Ericli Haase in Königsberg.

In seinen interessanten „Beiträgen zur Lepi(h)pteren-

Fauna V(m (Tross-Ceram'- beuierkt ('. R i b b e*) gelegentlich

iWv Besprechung von D a n a i s L u t e s c e n s , dass die nach

meiner Angabe**) als Duftorgane anzusehenden Analpinsel der

Danaiden Alännchen wahrscheinlich dazu dienten, ..die (^e-

schlechtstheile des Weibchens (äusserlich) zu reizen."

Auf eine briefliche Anti-age hatte nun Herr K. Hart er t

die Güte, mir in einem längereu Schreiben, welches Beob-

achtungen über die Analpinsel der Euploeen und Danaiden ent-

hielt, unter Anderem mitzutheilen, dass auch „den Anal-

*) Diese Zoitselu-ift II, ISitO, S. 222.

**) Ebenda 1, 188Ü, S. 95».
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